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ImDownload habe icheine Zip- Datei erhalten.Wie gehe ichvor?

-> Extrahiere dieZip- Datei (geht unter Windows wieauchunter Linux**).Dasenthaltene ISO- File (TARTUGA- DSL- <XYZ> .iso) ist aufeinen qualitativ hochwertigen Rohling undmitnicht

mehrals 8 ...10 x - Geschwindigkeit zu brennen,ambesten gleichmiteinerErsatzkopie .Erscheinen schon beimHochfahren desSystemsvieleFehlermeldungenoder wirdderBootvorgang

abgebrochen,ist derFehler beimBrenner,beiderBrennersoftware*oder in einemnicht absolut fehlerfreien Download zu suchen.Schon kleinste Fehler aufderCDmachensiealsLive- CD

unbrauchbar.Abhilfe:NeuerDownload (achte aufdieUebereinstimmungderKontrollsumme > MD5 sum!) oder bestellebeiuns ausnahmsweisediefertigeCD.Obschon nicht dafuer

vorgesehen,kannst dudasBestellformular in www.tartuga.ch/sale.htmlverwenden.An dievon DirangegebeneAdresseerhaelstduunsereBestaetigungmitdenZahlungsinformationen

(maximalCHF10 .- oder EUR10 .- /EU- RaumfuerunsereSpesenoder abergleichCHF30.- /EUR20.- fuerzusaetzliche 30 Tagegarantierten individuellen Support /Lehrgang).

*) EmpfohleneBrennoption (mitK3b/Neroetc.) > 'generic-raw '.Mit BrennprogrammCDW(halbgraphisch),empfohleneEinstellungen unter "Option":SCSIdevice :/0 ,0 ,0 /Speed:52 /Image

file:/< Pfad>/TARTUGA -DSL-< XYZ >.iso /WriteCDfrom image[X]/Logfile:/tmp/cdw .log /CD-ROM :/dev /cdrom /CD-RW device :/dev /scd0 /VolumeID:cdrom /Diskat once [X]/Eject ẅhen

done [X ]Joliet information [X]/RR atttributes [X]/Pad [X]/Burnproof [X ]Boot image:boot/isolinux/isolinux.bin (wichtig !) /Andere Optionen frei lassen.

**) Befehl unter Linux (Kommndozeile ):unzip - d /< Pfad>/TARTUGA -DSL-< XYZ >.zip [Leerschritt] /< Pfad>/< Verzeichnis fuerdie extrahierte ISO-Datei> Imgleichen Verzeichnis

auspacken:unzip TARTUGA -DSL< -XYZ >.zip

du kannst natuerlichauchaufgut Glueckzuerst aufDeinegewohnte Weise(unter MS-Windows ) die ISO-Dateibrennen,vielleicht klapptesauchso.

Wozu auch noch der OPERA™ - Browser ;es hat ja noch zwei andere,mitLynx sogar deren drei?

Er ist einfach besserundviel schneller alsalleanderenBrowser,allerdings ist ernicht OpenSource.Für Puristen bleibtdaher in jederVersion Firefox installiert.Werwill kann problemlosOPERA

beieinemRemasteringweglassen.OPERA enthält aberaucheinen modernenCHAT- client sowieein praktisches Emailprogramm.Eigentlich Grundgenug,eszu behalten.Uebrigens:'Dillo'ist der

Systembrowserundhat noch andereAufgabenundLynx braucht keine graphischeUmgebung(z .B.für Server).

Einziger Nachteil:OPERA fragt gelegentlich,ob manein Updateuf einehöhere Version wünscht.Diesist beieinervirtuellen TARTUGA- Installation grundsätzlich nicht möglich.Also immer

OPERA- Update ablehnen!

Inden Anleitungen ist immerdie Rede von Analog- Modems für den Internetzugang.Ichbesitze aber einen (A)DSL- Zugang.Wie muss ichvorgehen,umdamit ins

Internet zu gelangen?

DerInternetzugang via Analog- Modemist deswegenerwähnt undvorgesehen,weilerüberall funktioniert ,wo eineTelefonanschluss besteht.Zudemsind nicht in allenLändernDSL-

Zugängeverbreitet und /oder erschwinglich.Mit (A)DSLbrauchst dueigentlichnichts zu machen,wenn duübereinen Router ( Switch) verfügst.DiesesGerät ist zwar etwasteuereralsein

USB- Modemoder sonst ein einfaches Gerät,es ist aberauchbesseralshochmoderne UniversalgerätemitISDN- Anschluss oder WLAN.Dafürsind unter Linux nicht alleTreibervorhanden;

amehesten kommst duin einemsolchen FallmiteinerKanotix - Distribution zurecht .

Mit einemRouter hingegen kommst du ohne irgendetwas zu tun sofort nach dem Start ins Internet,daTARTUGA- DSLpardefault immeralsDHCP- Client startet.Empfohlene

EinstellungdesRouters:ständig verbunden (persistent).BeianderenGerätenmusstduzuerst dasProgramm PPPoE (imDSLpanel) ausführen.Wenn diesesden "Concentrator" findet,

hast duGlück gehabtansonsten s.oben.

Willst duauchaufDein lokales Netzwerk nicht verzichten brauchst du2 Netzwerkkarten .Starte zuerst miteingeschaltetem undverbundenen Router und richte nachträglich ( nur!) die

Netzwerkkarte ein,diefür daslokale Netz bestimmtist mit"netcardconfig" (alsroot) oder mitdementprechenden Programm imDSLpanel,z .B.eth1 192 .168 .0.1 ,netmask ,broadcastundvor

allemgateway und nameserver:fallsderRouter eingeschaltet ist:automatischgenerierteVorgaben übernehmen.Zuletzt nochmals dieNetzwerkkarte für den Internetzugang wieder

aktivieren mitdemselbenProgramm alsDHCP (OK).Anschliessend starte SAMBAund fügediegewünschten Rechner hinzu .ZuSAMBAfindest duAnleitungen aufderTARTUGA- CD.

Ichhabe ein TARTUGA- DSLmitOpenOffice,es dauert aber recht lange,bis das Programmgeladen ist.Ebenso startet Firefox nichtgerade schnell ...

Firefox ist tatsaechlich etwas langsamimKommen undOpenOffice ist nun maleineRiesenapplikation .AberesgibtsystemweiteAbhilfe.TARTUGA- DSLstartet normalerweisemit

ausgeschaltetemDMA- Modus (und ist trotzdem noch sehr schnell!).Umnoch erheblichschneller imDMA- Modus zu arbeiten:

a) BeimBootendie(zusaetzliche ) Bootoption 'dma'(ohne '=')eingeben,also z .B.[boot:]dsl dma.Diessollte dann fueralleLaufwerke gelten (auch fuerCD- Laufwerke ).Zur Sicherheit

kannst dudenErfolg testen ( einmalohne - einmalmitDMA- Option) :gibfolgenden Befehl imXshellals Root ein:hdparm - t / dev/ hda {oder ..hdboder für dieCD- Laufwerke ...hdc ...hdd,

dh.einfach diefolgenden Buchstaben hinter 'hd',gleichumwelchenTypLaufwerk essich handelt).DasProgramm gibtDirdieLesegeschwindigkeit an,z .B.3.93 MB/sec.Wenn dudasGleichemit

DMAmachst,bekommst duvielleicht 25 MB/sec,dasheisst,DMAmachtDeinenPC bis6 xschneller!

b) NachträglichdenDMA- Modus aktivieren (Laufwerk einzeln,sinnvollerweise für CD- Laufwerk oder Platte,aufwelchemdasBetriebssystemkopiert wurde.DerBefehl lautet:hdparm -

qd1 / dev/ hdc { hdd,hdb,hda ...} .Mache zur Sicherheit auchhier denobengenannten Test - vorher undnachher (dasersteMal,jedenfalls).

duwirst sehen,dassdasOpenOffice jetzt sogar schneller startet und funktioniert alsauf jedemandern PC,ob mitLinux oder MS- Windows.Wetten? Ausser fuerOpenOfficeundevent.fuer

besonders rechenintensive Aufgaben,braucht esdenDMA- Modusnicht,d.h.auch imNormalbetrieb ist dasDSLinux mitgrossemAbstanddasschnellste SystemfuerDesktop - PCs

ueberhaupt.

Das Tastatur- Layout passt nichtzu meiner Tastatur



BeiFree- Download- Versionen ist dieTastatur "fr_CH"(franz .Schweiz ) eingestellt.AenderedasLayout mit> DSLpanel - > " Keyboard" .SpeicheredieneueEinstellungan Deinem

bevorzugten Ort fuerdasBackupfile mit- > DSLpanel - > "Backup /Restore".DieEinstellung wirderst beimnaechsten Start aktiv.Sollte esnicht geklappt haben,starte neuundgibim

Bootprompt zusaetzlich - > ' lang=de' bzw .diewirkliche Tastaturein undwiederholedenobigen Vorgang.Allerdingswirstduin 'Beaver'immernoch nicht deutscheSonderzeichen schreiben

koennen (mach'eswieich hier ...oder);benutze grundsaetzlich nur " Nedit" alsSystemeditor.

In allenVersionen ist dasProgramm " xkeycaps" enthalten Damitkannst duzusaetzlich dieTastaturprogrammieren,voruebergehend oder dauerhaft.ImProgramm waehlealsTastatur

'Microsoft'+105 keys + German+ Latin1 (Auswahl).Achte darauf,nicht Funktionstasten umzuprogrammieren ,dieduauch sonst fuerProgramme brauchst (Vorschlag:F8 ,F9,F11 ,F12 )

undspeicherenur die geaenderten Tasten.Umdieseneuen Funktionen dauerhaft zu speichern:In der(versteckten Punkt - ) Datei 'xinitrc' imVerzeichnis '/ramdisk /home/dsl'nach 'fi '

folgende Zeileschreiben undspeichern - > xmodmap /ramdisk /home/dsl/.xmodmap- box &

Ichkann ingewissen Webseiten das at- Zeichen ( @ ) nichtschreiben obschon es sonst geht.

Kommt vor! In neuerenVersionen von TARTUGA- DSLkann in solchen FällendieTasteF12 gedrückt werden.Aberdaskannst duauchselbstbewerkstelligen ,wenn duso vorgehst wie

geradehier oben in "Tastatur- Layout passtnicht ...."beschrieben.Setze für dieTasteF12 einfach (Latin 1 ) "at"undspeichereababerachte aufdieOption für "NURmodifizierte Tasten".

Warum werden indiesem Text und inanderen Hilfsseiten keine deutschen Umlaute verwendet?

DamitmansieauchmitdemSystembrowser "Dillo"bzw .demSystemeditor "Beaver" lesen kann ,welchedeutscheUmlauteundandereSonderzeichen nicht erkennen .(US- Versionen).Der

Browser "Firefox"unddieanderenEditoren haben diesenMakel nicht.

Deutsche Orthographie:Nichts gegenduden&Co,aberesgibtnoch deutschsprachigeLänderundRegionen,dieeigentlichnicht im'Machtbereich'derbundesdeutschenLänder-

Erziehungsminister liegenundauchnicht unbedingt jedersinnign undunsinnigen ReformKnall aufFall folgen moegen,wederin deneigenenTexten noch in der(aufwändigen) Anpassungder

Korrekturprogramme .

Der Bildschirm erscheint nicht regulaer,die Farben und die Aufloesung stimmen nicht.

- > Roehren- Bildschirm:Fallsueberhaupterkenntlich ,gehe imDesktop zur Ikone oder oeffne dasPopup- Menuunddort - > 'DSLcontrol'.Dann zuunterst ,in derMitte 'VESA '.Waehledort

eineandereAufloesung (wahrscheinlich einehoehere).GelingtDirdasnicht - > NeustartmitderBoot- Option 'dsl 2 ',umdenX- Windows server nicht zu starten.ImText- Bildschirmgibstden

Befehl> 'xsetup.sh' ein und konfiguriere mitdiesemProgramm denBildschirm.

Noch besser:Starte mitderBoot- Option (F2/F3) > dsl2 (=Textmodus) undstarte in dieserUmgebung> xsetup.sh.dukannst dann ein Testbildpruefenundverwerfen,wasimgraphischen

Modusdann oft nicht mehrmoeglich ist.

- > Flachbildschirm:Neustartunddann mitdenTastenF2 / F3 ins Bootmenu wechseln.StudieredieMoeglichkeiten unter "framebuffer"undversuche einen passendenWert zu finden und

damitzu starten.Scheitern alleVersuche,duerfte leidernichts zu machensein,denn eigentlichmuessteein Flachbildschirmsich automatischselbst konfigurieren koennen - abervielleicht liegt

noch irgendwoein altesRoehrengeraet herum...

DieArbeitsflaeche ist gewoehnungsbeduerftig.

Stimmt! Aberhat mansich einmaldarangewoehnt,entdeckt mandieerstaunlicheVielseitigkeit .Vielleicht hilft DirbeimEinstiegdasBild=>

DIEARBEITSFLAECHE

DieDesktopumgebung basiertauf "Fluxbox",ein extremschlankes ,ressourcensparendesLinux- GUI- wenigSchnoerkel aberdafuersehr schnell undstabil - wederGNOME,KDE noch das

Windows- XP- GUIkoennen damithalten,selbstdasLinux- Xfce ist bedeutend langsamerundwenigervielseitig.

Ab..serv261 und ...bkp 3 :Verbessertes,jetzt systemweites Copy &Paste (mit3- Tasten- Mausoder mitRad):GewuenschterAuschnitt (normalerweisemitder linken Taste) NURmarkieren

und in jedesbeliebigeTextfeld (auchXshell!) mitdermittlerenTaste einfuegen.Damitumgehtmanz .B.auchden laestigenBugvon TED,welcher Inhalte imZwischenspeicher nach dem

Einfuegen nicht loescht.Aeltere Versionen :DieseFunktion kann nachgeladenwerden- > Menu - > System- > Xsetup- > "Cancel"drücken .

Drag &Drop ist grundsaetzlich kaum vorhanden,wenn essich umbeliebigeOpjekte handelt.Dafuer kann mandasTABeines Fensters mitdermittlerenMaustaste in ein anderesFenster

ziehen .Man erhält dann einepraktische Tableiste,mitwelchenmanschnell zwischen denFenstern wechseln kann .Mehr zu dieserextremflexiblen Umgebung(Fluxbox) - > http://

www.fluxbox.org

Neu:Bzw.ab ...mini31.Xund ..ufs31.X:Ein zweites,alternatives GUI(JWM ) - kann jederzeit gestartetwerdenmit(Menu)- > "Switch to JWM".Es ist etwasmehrWindows (9x )

nachempfundenundnoch ressourcenschonender - kann aberwenigeralsFluxbox.

Ferner (dawirschon dabeisind ...):TEDist inklusive Woerterbuecher (DE,FR,IT,EN) imstatischen 'KNOPPIX 'integriert.Einzig dasdeutscheHandbuch ist noch unter '/PELLIX'.Das

Filesharingprogramm"Bittorrent" ist in grösseren Versionen (ufs) vorhanden,wieauchdasGTK- 2- Update unddasgraphischePlatten- Partionierungsprogramm "QTparted ".Ein dritter

Webbrowser,"Lynx" ,derKEIN graphisches Interfacebraucht (starten imTerminal),ist jetzt in allenVersionen vorhanden.In denallerneuestenVersionen ist zusätzlich sogar derschnelle (und

wohl beste) Browser (undEmail- Client) OPERA installiert!

Gelegentlich friertein Fenster ein ...

- > Klicke aufdieoberste Leistedesbetreffenden Fensters.ImMenuwaehle'Killclient'undstarte dieAnwendung neu.Auch dieanderenOptionen in diesemMenusind recht interessant:

'Lower'zum Beispiel,machtein Fenster transparent,mit'Send To'verschiebst duesaufeineandereArbeitsflaeche,mit'Sent Group To'gleichalleFenster u.s.w.Willst duein Fenster fueralle

Arbeitsflaechen fixieren (z .B.'Dialup')druecke denKnopf ganz links in derLeisteoder waehle imoben genannten Menu 'Stick'.Noch etwas:ImPager (aufdemDesktop unten rechts,kannst du

dieFenster von einemFeldzum anderenmitderMausverschieben,damitverschiebst dusievon einem'Workspace 'zum anderen.Auf deranderenSeitebefindetsich dasWerkzeug ,umFloppys

einzubinden und zu loesen,ohne dieKommandozeile zu bemuehen,ferner:ein Mini- Audio- Deck fuerMusik sowiedieIndikatoren fuerdieSpeicher,dieCPU- Belastungundden

Datendurchsatz imNetz .Dieeinzelnen Popup- Menu- Bestandteile lassensich trennen undverschieben.



Mich nervt nach jedem Start das automatische Oeffnen des Browser - Fensters ...

DiesesFenster erscheint auchmitderTaste"Help" in DSLpanelund fuehrt zu denAnleitungen,waseinigermassensinnvoll ist.,beimStart magesfuerNeulingeauchsein.Dieseautomatische

Funktion kannst duunterbinden:GeheimHeimverzeichnis '/ramdisk /home/dsl'zu '.xinitrc '("H"druecken ,umversteckte Dateienanzuzeigen ).Dort schreibe in derZeile(nach 'fi ')vor 'dillo/.....'

ein # ( + Leerschritt) undspeichere.

Beimnaechsten Start erscheint dasFenster nicht mehr.

Das Menu aktiviert man mitder rechten Maustaste irgendwo auf dem Desktop und schliesst es wiederumdamitam oberen Rand (Balken ) des jeweiligenMenus.

Fuerviel gebrauchteAnwendungen oder fuersolche,diekeinen Menu- Eintrag oder Ikone haben,sparstduZeit,wenn dusiestatt in derKonsole imMenumit"Runprogram"aufrufst

(Vorschlag:'sudo emelfm' fuerEmelfmalsroot,'sudo xterm' fuerXTermalsroot,jpilot fuerJ- Pilot ,....) DieseBegriffewerdengespeichertundstehen beijederSitzung wiederzur Verfuegung.

Das "Events" oder die "AGENDA.txt" oder "MEMO.txt" sind nun doch etwas gar primtivals Agenda ....

- > duhast recht,abersiewurdeneigentlicheher als 'Notizblock 'gedacht fuerallemoeglicheEintragungen.

Ein eigentlichesAdressbuch kann mitderPERL- Datenbank "SQlitebook "erstelltwerden.DieDatenwerdendann unter 'book'imVerzeichnis '/ ramdisk/ home/ dsl/ 'gespeichertundbeim

regulaerenHerunterfahren automatisch ins Backup - Fileaufgenommen.DieDatenbank startet mitdemBefehl > 'sqlitebook.pl'in einerKommandozeile oder im- > Menu - > Office - > SQlite

Book

Eine andere,eleganteundsehr komfortable Organizer - Loesung:Benutze " J- Pilot" (Befehl:jpilot) ,einePALM- Software mitalleneinschlägigenMöglichkeiten !

WerdenKomfort unddieMöglichkeiten von MS- Outlook (alsGroupware) vermisst:Mit "myDSL" lässt sich "Evolution"herunterladen und installieren.

Inder Beschreibung von TARTUGA- DSLsteht,dass man PDF- Dokumente erzeugen ,ja sogar PDF- Dokumente bearbeiten koenne .Ichfinde das Programmnicht.

- >EsgibtnichtEINProgramm,sondern ein bestimmtesVorgehen,womitdualleDokumente in hochwertige PDF- FilesumwandelnundPDF- Dokumente alssolche bearbeiten kannst .Siehe

Link .

- > DerKnopf "CreatePDF" in Emelfmerzeugt ganz einfache PDFs ausTextdateien,z .B.für Email- Anhang usw.Für mehrreicht dieQualitätnicht aus.

Was wirddenn sonst noch automatisch gespeichert ? (=> falls mit>DSLpanel >"Backup /Restore" ein Speicherort bestimmt wurde!)

- > Grundsaetzlich derganze Inhalt von '/ramdisk /home/'bisaufeinigetemporaereundCache- Files .AlleEinstellungen undgespeicherteEmailswerdenfolglich gespeichert,deshalb:'Trash'im

Emailprogrammjeweilsleeren,damitdasBackupfile nicht allzu gross wird.DieFeinregulieungdesBackupmechanismus wirdaufanderenSeiten erklaert .

Dringende Empfehlung:Erstellevon Zeit zu Zeit eineSicherheitskopie Deinespersönlichen 'backup .tar.gz 'undverwahre siean einemsicheren Ort fuerdenFall,dassDirDeinBackup - File

verloren gehen sollte oder dassdasSystemnicht mehrrichtig funktionieren sollte,denn,wenn das System nichtmehr richtigarbeitet,liegtdie Ursache immerimBackup- File(der

statische Teilkann sich janicht verändern!).In diesemFalleersetzt dudashavarierte Backup einfach durch dasletzte ,noch gut funktionierende .

"EmelFM",der Filemanager,solldas maechtigste (graphische) Systemtool sein.Er ist aber sehr unuebersichtlich und was ist die dsl@ box oder die root@ box?

-> BeiderTartuga- Version ist dieAnsicht der"versteckten Dateien" ("Punktdateien ") standardmaessigaufderrechten Seiteaktiviert ,weilmandadurchdasSystemalsGanzes besser kennen

lernt.ZumBeispiel kann mansehen,wo ".xfiletool.lst"steckt ....ImtaeglichenGebrauchist dasnicht noetig unddienormaleAnsicht erhaeltmanmitKlicken aufdas"H"vor denbeidenobersten

Eingabefelder.

Dieunterste Eingabezeile entspricht genauderKommandozeile einesTerminals(als"dsl"= normalerBenutzer oder als"root" ) In derPraxis benoetigt mandieKommandozeile haeufig,umein

Laufwerk oder einePartition einzubinden ,wasnur als"root"moeglich ist.ImMenuwaehltmandazu 'emelFMassuper- user'.DieseEingabezeile funktioniert uebrigensgenauso wiedasTerminal.

Wersiehaeufigbenutzt ,tut gutdaran,dieMini- Referenz "de_Terminal+VI.html"auszudrucken (aufCDmitWindows ersichlich oder imCD- live- Betriebunter:cdrom/).Man spart sich dadurch

eineMengeTipparbeitundFehler undmachtgleichzeitig denersten,entscheidenden Schritt zum Linux- Kenner! DieTerminalausgabeerscheint imFeldoberhalbderEingabezeile .

Ein weitererVorteil von "Emelfm":DieKommandozeile "leert"sich nach derAusführung einesBefehls,wogegen imTerminalnur,wenn derProzess beendet ist.

Kopieren:AussermitdemLinux- spezifischen "Copy&Paste" kann maneinemarkierte DateiauchmitderCopy- Tastedirekt aufdiejeweiligeGegenseite kopieren .

!!! FuerEinsteiger:Mit 'emelFM as super- user' = Ikone" Root.fm" lassen sich Festplatten etc.auch nur mitMausklick einbinden und loesen! - > Fileanklicken und imMenu

'mount'oder 'umount'waehlen.Allerdings lassensich keine speziellen Parameter wieimTextmodusverwenden.

Ichhabe mitdem Befehl "wordview.lua" ein MS- Word- Dokument geoeffnet ,kann es aber nichtbearbeiten.

-> Dasgeht auchnicht.'Wordview'ist ebennur ein Viewer.Man kann dasDokument zwar ausdrucken oder in ein PDF- File konvertieren oder dann aberdenText herauskopieren und in

einem neuen RTF- Dokument ( TED) einfuegen,dort bearbeitenund z .B.alsRTF- Dateispeichern,welchedann auchunter Windows ( Mac,Linux) geoeffnet werdenkann .

Dagegenlassensich in derTabellenkalkulation (SIAG) MS- Excel- Files importieren,bearbeitenundalssolche wiederexportieren.

MS- Word- Dokumente direkt oeffnen undbearbeitenmit" Abiword" .(Gehtabernicht immerwiegewuenscht).OpenOffice ist daschon diebessereWahl (kann ausdemInternet

heruntergeladenwerdenoder dubesorgst DireineTARTUGA- DSL- office ...)

ImWebseiten- Editor 'Bluefish ' koennte man sich die Seite mitder Taste 'Netscape ' anzeigen lassen,aber das funktioniert nichtbei mir.



-> TARTUGA- DSList so flexibel,dassesoft keinen Sinn macht,eine fixe Konfiguration zu speichern.ImFallevon 'Bluefish'besteht dasProblem,dasseseinerseitspraktischer waere,wenn

manjedeEinzel - Seitedirekt imWebbrowser (aber in welchem...?) anschauen koennte .Andererseits,moechtemanein ganzes Projekt pruefen,ist dieAnzeige durch denvorhandenen

Webserver (Monkey ) angezeigter ,weilmandamitauchdieFunktionalitaet derLinks ,Formulareusw.pruefen kann .Imersteren Fall kann manaucheinfach zuerst dengewuenschten Browser

starten unddort dieSeite laden,dasist keine grosse Mehrarbeit.Imzweiten Falloeffnet mandieSeitemit ihrer lokalen URLabWebserver.

Ansonsten kann man'Bluefish'mit- > Options - > Preferences ...- > EXTERNALwiefolgt fuerdieautomatischeAnzeige konfigurieren :

(Browsercommand) / usr/ local/ bin/ firefox" %s" &

Umsich hingegen dieSeite (dieSeiteeinesProjektes ) via Webserveranzuschauen ,mussmanerstens denServer mitderTaste"MonkeyWeb " imDSLpanelstarten unddann dieSeite im

BrowsermitfolgendemURL**) laden:http:/ / localhost/ <die_ Seite.html> .Dabeimuss dieSeite imWebservervorhanden sein,d.h.unter / opt/ monkey- 0.9.1/ httdocs/ <die_

Seite.html>

P.S.Der Webserver Monkey ist keineswegs bloss ein lokaler "Personal- Server" (MS- Windows) ,sondern ein voll netzwerktauglicher WebservermitCGI- BIN,Datenbankinterface ,PHP -

tauglichundmitVirtual Hosting usw.Nochetwas:Mit derSSh- Fernsteuerung und 'RemoteDesktop 'kannst dugenaugleichaufDeinementfernten Webserverarbeiten.In einemLANgeht das

recht flott,imInternet hingegen ziemlich zähflüssig aber immerhin,esgeht! Für Fernsteuerung imInternet gibtesdenviel schnelleren NX- client zum Herunterladen(myDSL- Site).Fuerden

freien oder kostenpflichtigen NX- Server s.h.http://www.tartuga.ch/Fernsteuerung_SSh_etc.html

* * ) Umzu sehen,ob der Webserver funktioniert ,dasgleicheVerfahren anwenden - > http:/ / localhost/ index.html

Ichmoechte meine Konfiguration auf einem USB - Memory- Stick speichern,was muss ichbeimBackup eingeben?

Entweder -> sda1 .UmauchDokumente darauf zu speichern,mussmanmoeglicherweisemitdemBefehl > 'mkdir / mnt/ sda1 (alsRoot) zuerst ein Verzeichnis erstellen.Dann mountet man

mit> 'mount - rw/ dev/ sda1 / mnt/ sda1 '.Unter / mnt/ sda1 imFilemanager liegtdann dasVerzeichnis desUSB- Memory- Sticks .Gehtdasnicht (Fehlermeldung) versuch esmit- > '

mount - rw - t vfat /dev/sda1 /mnt/sda1 oder miteineranderensda- Nummer(vielleicht sind schon andereGerätedieserKatgorie vorhanden).

Oder- > sda2,sda3 ,wenn duauchdasSystemaufdemUSB- Stick in dieerstePartition (sda1 ) kopiert hast (diesebleibtdann schreibgeschuetzt );dukopierst also in eineandere,zweite oder

dritteFAT32- oder DOS- Partition,z .B.sda2,sda3 .Anleitung fuerdiesinnvolle Partitionierung siehe in TARTUGA- classroom.html .Eine Partition (z .B.120 MBoder mehr) ist immerauchgut

alsSWAP- Partition (Auslagerung/virtuellerSpeicher).

Eine Uebersichtueberdiewichtigsten Funktionsarten (local/mobile/remote) s.h.SCHEMA

[DIALUP- Konfiguration u.a.] Inden halbgraphischen (ohne Mausbedienung) Konfigurationsprogrammen brauche ichdie Tabulator- ,Enter- und Cursortasten.Wie

setze ichaber '*' inden Einstellungen ?

-> Mit derSpace- Taste

ImKonfigurationsprogramm 'PrinterSetup' (apsflter) fuer den Drucker weiss ichgar nicht,welchen Typ ichwaehlen soll ...

-> Nicht so einfach.Laserdrucker und industrielleDrucker sind in derRegelPostscriptdrucker .Diemeisten(teuereren) Drucker zumindest sind esauch in einemgewissenUmfang.Unter

Menupunkt 3 sind an die200 Modelleaufgefuehrt;findet mannicht dasgenauzutreffende Modell,versucht manesmiteinemaehnlichen.Esgeht z .B.Canon S520 mitdemTreibervon Canon

BJC600 - > ausprobieren,Testseitedrucken unddann mit'I' installieren.WICHTIG:anschliessend 'reload'(immerunter Systemprogramme- > 'Printing/lpd'unddann 'Start'.Ohne richtiges

'reload'wirdauchnach erfolgreichemAusdruck derTestseitederDrucker nicht funktionieren .

Druckername :Default 'lp'uebernehmen(besteLoesung) oder z .B.lp1 etc.).Druckereinstellung Firefox:- > Print - > Properties.Denvorgegebenen Druckbefehl anpassen,bzw .in 'lpr${MOZ_

LP:+'- P'}${MOZ_LP} - > 'LP' gegebenfallsdurch dengewaehlteneigenenNamenersetzen .

Uebrigens:Postscript ist dasinterne "Hausformat"beiLinux.Grundsaetzlich laesstsich ein Dokument in eineDatei (als file.ps) "drucken "undspaeter in einergeeigneterenUmgebung

ausdrucken .Dasist oft besser,alssich mitDruckertreibern herumschlagen zu muessen,zumal dieTARTUGA- DSL- Version in ersterLinie fuerdasInternet gedacht ist.Dieanderen,grossen

TARTUGA- Versionen stehen einemguteingerichteten MS- Office- Systemin nichts nach.

Wir haben einen ISDN- Anschluss.Wie konfiguriert man diesen Zugang?

-> Geht leidernicht mitderDSL- Version.Esgehen hingegen Analogmodeman COM1 ..2..,sowieDSL/ADSL- Modem/- Router oder esgeht auch (aberproblematischer) alsClient in einem

WLAN- Netz undnatuerlich problemlosalsClient in einemLAN.DiesallesauchmitSlot- Karten.Nicht moeglichsind interne Modems(Winmodems) undUSB- Modems.Laptop:Fallssich das

interne Winmodemnicht sauberdeaktivieren laesst,z .B in aelterenModellen (in denSystemeinstellungen),kann unter Umstaendenkein externes Modemverwendet werden.Ausweichenauf

andereLoesungen (abernicht USB).

Ichmöchte TARTUGA- DSLals "richtiges" Betriebsystem auf der Festplatte haben- das sollschliesslich möglichsein.Wie gehe ichvor?

- > Man kann mitdemProgramm "hdinstall"ein richtigesDebian- Linux- BetriebssystemaufderFestplatte installieren,diesesSystemist dann abernicht mehrTARTUGA- DSL,sondern ebenein

anderesDebian- Grundsystem.UnsererMeinungnach,eignen sich dafürandereDistributionen viel besser(Knoppix ,Ubuntu,Kanotix u.a.),auchweilsieschon eineFüllevon Anwendungen

mitinstallieren.Allerdingsverlieren auchdieseSystemeihre spezifischen Eigenschaften.AusdiesenGründengehen wirnicht weiteraufdiesesArgumentein und leistenauch keinen Support

dafür.Aber:

ImMenuvon TARTUGA- DSLfindest dudasProgramm "Frugal- Install".Dasdürftewohl überhauptdieeinfachste undschnellste Art sein,ein Betriebssystemfix- fertigmitProgrammen zu

installieren.Allerdingshandelt essich hier auch nichtumeineeigentliche Installation;dasBetriebssystemin 'Knoppix 'wirdnicht entpackt und installiert sondern dreht sozusagen alsvirtuelles

CD- SystemabderFestplatte.DiebetreffendeFestplattenpartion erscheint dann auch imSystemfolgerichtig als '/ cdrom'.In derPraxis wirdderInhalt derCDausser"Isolinux"ebenfallsnur 1 :1

in ein anderesFlesystemkopiert .Statt "Isolinux"wirdnach Wahl jedochderBootlader LILOoder GRUB(wirklich ) installiert.Vorteil :Auf einfachste Art erhält manein von Festplattebootendes

System,welchessich imBetriebnicht von einemnormalenBetriebssystemunterscheidet.Nachteil:DasInstallierenneuerProgramme erfolgt genaugleichwiebeieinem(schnellen) Remastering

einerLive- CD,also etwaskompliziert .Für TARTUGA- DSList daskein Problem,wenn essich umAnwendungen handelt,diealsvorkonfigurierte Pakete sich praktisch selbst installierenunddie

sich imInternet als*.dsl- *.uci- Filesdownloaden lassen.Andere Programme selbst vozukonfigurieren und zu installieren,ist miteinigemLernaufwandverbunden.Ein weitererNachteil der

"Frugal"- Installation:Danicht mit"Isolinux"gebootet wird,entfällt dieoft praktische Möglichkeit ,BootparameterbeimStart eingeben zu können *).AusalldiesenGründen ziehen wirselbststets



das"unelegante"Booten mitderCDvor,auchwenn derganze RestdesSystemssich bereitsaufderFestplattebefindetundeigentlichnur noch derBootlader zu einemnormalbootenden

Systemfehlen würde.Noch etwas:Vorsicht mitdenBootladern:LILOeignetsich nicht für Festplatten mitNTFS- Partitionen undGRUBist auchnicht immerganz ohne Tücken .Ein Bootlader

ist immerein fundamentalerEingriff in einemFestplattensystem.

*) TARTUGAwärenicht TARTUGA,wenn auch in diesemFallenicht auchnoch dasBooten abCDmöglichwäre,vorausgesetzt dassdieBootsequenz imBIOSentsprechend eingestellt ist.

Ichmoechte gern einige andere Programme zusaetzlich haben - Geht das?

- >Ja,hauptsaechlich gibtes2 Methoden 1.) Remastering in derDebian- Umgebung(nichts fuerUnkundige ,beiuns kannst duesaber lernen) .2.) DieDSL- Technologie bieteteinen ganz

einfachen Weg,derweitgehendautomatisiert ist:Mit "MyDSL" (Desktop ) oeffnet man- nachdem manmitInternet verbunden ist- das"DSLDownload Extension Panel" .Diemoeglichen,

vorkonfigurierten Programme sind in verschiede Rubriken unterteilt.Schaudich umundwaehleein Programm zum Downloaden.ImFenster wirstdugefragt,wo dudasFilespeichern moechtest.

In unseremBeispielwaehledieersteFestplatteundschreibehda1 (auchUSB- Stick geht = sda1 ) etc.Dasst alles.Beimnaechsten Kaltstart schreibe (zusaetzlich ) > dsl mydsl=hda1 (nebst

event.anderenOptionen.)

!!! Empfehlung:"Abiword.dsl"herunterladen,ist nicht gross (ca.8 MB) unddamitkannst duMS- Word - Dokumente richtigoeffnen,bearbeiten und als solche speichern.Noch besser

kann allesOpenOffice,allerdings ist esein sehr grosses Programm.AusdiesemGrundeist esbeiuns nur aufdenCD- Versionen erhaeltlich.

Neuere Versionen (mini ...,ufs...) sind noch einfacher,dasmyDSL- Tool hat eineTaste"Load localextensions",damitmachtman(fast) alles.Es ist ohnehin besser,zusätzliche Programme

nicht schon beimStart einzubinden ,sondern erst dann,wenn mansiewirklich braucht.Mit denUCI- extensions geht dasbesondesschnell von statten.

Andere Linuxprogramme vorkonfigurieren und ( virtuell installieren) ,z .B.solche von einerHeft- CDoder grosse,diedunicht hinunterladen magstoder kannst (OpenOffice!):eine

Wissenschaft für sich ...dubrauchst Zeit undeineexakte Anleitung

Kann man das eigene Backup auch auf eine CDbringen? Die koennte dann auf jedem Rechner gebraucht werden,auch dann,wenn weder ein Floppylaufwerk noch ein

freier USB - Ausgang vohanden sein sollte ...

- > Ja.ImFilemanagervon Windows und imLinux CD- Betriebunter '/ cdrom'sieht mandieVerzeichnisse KNOPPIX ,PELLIX undboot nebst denFiles imobersten Verzeichnis .In 'KNOPPIX 'ist

dastransparent hochkomprimierte eigentlicheBetriebssystemalscloop- Dateiuntergebracht.DiesesSysten 'auseinanderzunehmen ',zu veraendern undwiederzu komprimieren ist

Gegenstanddesso genannten Remasterings,ein nicht ganz leichtesUnterfangen,welchesan dieserStellenicht besprochen wird(dazu Internetseiten z .B.beiknoppix .net,gryphius.wgwh.ch

undauf recht vielen anderen).

Kurz:UmDeineigenes Backup aufdieCDzu transferieren,erstelleeineneuesVerzeichnis ,nennen wireseinmal"Mein_Tartuga".Kopiere dengesamtenInhalt derCDin diesesVerzeichnis (ca.

50- 100 MB).Kopiere dann Deineigenes'backup.tar.gz'ins oberste Verzeichnis an Stelledesbestehenden.Jetzt giltes,von diesemVerzeichnis wiedereine ISO9660- Dateiherzustellen ,

diedann aufCDgebrannt werdenkann .Vertraue nicht zu sehr aufWindows- Programme (versuchen kann maneswohl...):So gutsieauchsein moegen,Linux ist diesicherereWahl.Dazu als

Root und in derKommandozeile (Xterminal) arbeiten.Achte darauf,dassein etwa200 MBgrosses SWAP vorhanden undeingebunden ist.Fallsnicht,erstelle (auchnur voruebergehend) ein

DOS- SwapfilemitdemProgramm (Tartuga- DSL) - > Menu - > System- > Setup DOSswapfile.Dann schreibe folgende Kommandozeile imXterminal* ),natuerlich immeralsRoot

[Annahme:Dein"Mein_Tartuga" - Verzeichnis liegtaufderersten Festplatteundersten Partition [C:]und ist unter '/ mnt'gemountet.,also in / mnt/ hda1 unddasISO- Filesoll auchdorthin

(mussabernatuerlich nicht)].=>

mkisofs - pad - l- r- J - v - V " mario_ tartuga" - b boot/ isolinux/ isolinux.bin - no- emul- boot - boot- load- size 4 - boot- info- table - c
boot/ isolinux/ boot.cat - hide- rr- moved - o / mnt/ hda1/ mario_ tartuga.iso / mnt/ hda1/ mario_ tartuga [ENTER]

Achte aufdieLeerschritte,alles fortlaufendschreiben,'mario_ tartuga.iso'ist diegewuenschteAbbilddatei zum Brennen und 'mario_ tartuga'dasQuellverzeichnis .

* ) WegenderLaengedesBefehls ist diepraktische Kommandozeile von 'EmelFM'leidernicht zu gebrauchen.dukannst aberdiesenBefehl hier imText herauskopieren und imXterminal

einfuegenunddenGegebenheitenanpassen.

Nach dieser Arbeitgiltesnur noch,ausderISO- DateieineCDzu brennen.dukannst esmiteinemWindows- Programm (Neroetc.) versuchen oder auchgleichmitdemTARTUGA- DSL

Brennprogramm- > CDW ,es ist jedochhalbgraphischunderfordert einen gewissenLernaufwand(s.h.ganz oben) ,dersich dann allerdings lohnt.

Solltest duwiederdieOriginalversion herstellen wollen,verfahre gleichund kopiere dabeidasoriginaleBackupfile (o_backup.tar.gz) unter '/ PELLIX/ backup_ files'in dasoberste

Hauptverzeichnis undaenderedenNamenin 'backup.tar.gz'an Stelledes"alten"Backup - Files,welchesduvorher geloescht haben musst.

P.S.UnserSupport /Lehrgang lehrt Dich Schritt fuerSchritt mitdenLinux- Befehlen umzugehen unddiesepraxisorientiert zu ueben.

Mehr zu TARTUGA- DSL- > TARTUGA- Homepage-> TARTUGA -Helpdocs /Forum/Support

Off- &online FAQ(english)

########################################################

Coldownload ho ricevuto un filezip.Come proseguo?

- > IlfileZipcontiene il file ISO'TARTUGA- DSL- <XYZ> .iso'.Lo ottieni decomprimendoil file zip (ugualesecon Windows o con Linux **).Masterizzare con lavelocità massima= x 8 ...10 usando

un CDdibuona qualità .Seall'avvio delCD- live appaiono tanti messaggid'errore o seaddiritturanon parte ilsistemaoperativo,l'errore saràdacercarenel processo dimasterizzazione *stesso o

piuttosto in un download malriuscito (controllare MD5 sum !].- > Eseguiredinuovo ildownload o chiedere ilnostro supporto per l'invio diun CD- live.Usail formulario in meritosu



www.tartuga.ch/sale_it.htm .Immetti i tuoi datipersonali escrivi in calcesotto > 'Osservazioni '> "Desiderosolo un CD- live diTARTUGA- DSL" .Riceveraiun e- mailcon laconfermae

l'informazione sul (modestissimo) pagamentoper lenostre spese(non oltre CHF10 .- o EUR10 .- oppure,se lo desideri - > con 30 giorni disupporto /istruzione /corso individuale Linux

garantito aCHF30.- /EUR20.)

*) Consigliamo ilmetododiscrittura 'generic-raw 'perprogrammiditipo 'Nero'o 'K3b'.

Col programma(DSL) "CDW " (semigrafico) unaconfigurazione che disolito funziona in "Option":SCSIdevice :/0 ,0 ,0 /Speed:52 /Imagefile:/< path>/TARTUGA -DSL-< XYZ >.iso /WriteCD

from image[X]/Logfile:/tmp/cdw .log /CD-ROM :/dev /cdrom /CD-RW device :/dev /scd0 /VolumeID:cdrom /Diskat once [X]/Eject ẅhen done [X ]Joliet information [X]/RR atttributes [X]/Pad [X]

/Burnproof [X ]Boot image:boot/isolinux/isolinux.bin (wichtig !) /Non attivare le altre opzioni..

**) Estrazione con Linux (rigadicomando):unzip - d /< path>/TARTUGA -DSL-< XYZ >.zip [ spazio] /< path>/< directory prevista per ilfileISOestratto>

Naturalmentepuoi anche provare dapprima lamasterizzazione delfileISOaltuo modo preferito (con MS-Windows );forse avrai fortuna etutto funzionerà comedovrebbe .

Cisono già tre browser internet,perché adesso anche ancora OPERA™ quale quarto browser?

Perché OPERA èsemplicementeilmigliorbrowser - velocissimo,programmazione snella,sicuro - maormainon open source.Aipuristidiopen source potrebbe quindi darefastidio.Cisono

comunque dellaversioni diTARTUGAsenza OPERA einoltre,in occasione diun remastering,se lo può lasciarevia senza problemi.OPERA contiene un client CHATconfortevole eun

programmae- mail.Un altro motivo pernon rinunciarci.

Unico svantaggio:OPERA chiedeogni tanto sesidesideraun updateallaversione piùrecente.Visto che un sistemavirtualenon lo permette,si deve stare attenti e maiaccettare la

proposta.

Nelle documentazioni si legge sempre diun accesso ad internet tramite un modem analogico.Iopossiedo l'accesso a banda larga (A)DSL.Come devo fare?

L'accesso tramitemodemanalogico èpossibileovunque cisiaunapresaditelefono.Non èilcaso per l'accessoabandalarga.Perciò diamolapreferenza nelladocumentazione maanche nel

sistemacometaleaquesto mododicollegarsi.Inoltre:Se l'accessoabandalargaavviene tramiteun router ( switch) già acceso e collegato (!) ,ogni sistemaTARTUGAdopo l'avvio verrà

automaticamentecollegato senza dover fare niente! Diverso sipresenta ildiscorso seildispositivo modemèun USB- modemo un modem/router con funzioni particolari (WLAN,ISDNecc.)

.In questo caso sideveconfigurare ilsistemacon (DSLpanel) PPPoE che cercherà ilcosidddetto "conentrator"deldispositivo collegato.Sisaràfortunati se ilprogrammane trova uno eil resto

dellaconfigurazione saràun gioco daragazzi .Altrimenti saràmegliolasciarperdereeccetto ilcaso che si fosse un esperto diLinux.Un Linux che offre tanti driver perdispositivi moderniè

Kanotix .Consigliamodiconfigurare il router per ilcollegamentopersistente.

Unadelleutilitàpiùrichiestediun sistemaLinux virtualecomeTARTUGAèilprogrammadirete locale SAMBA(client eserver perretiWindows eLinux).Sene vuoi fareuso

contemporaneamente,vale adire insiemecon ilcollegamentovia schedadireteainternet (PPPoE ),devi installareuna seconda scheda direte.Per configurarla (comediconsueto all'inizio

diogni sessione) conviene usare ilprogrammanellavesione graficadi"Netcardconfig" (nel DSLpanel) immettendo l'indirizzo ,numeromascheraebroadcastsecondo leproprieesigenze (p.e.

192 .168 .0.1 ) eaccettare almeno ivalori per gateway e nameserver mostrati in seguitodalprogramma.Allafine riattivare l'altrascheda(per il router) con lo stesso programmadi

configurazione quale DHCP (OK).Solo in questo modosipossono usare ledueschedecontemporaneamentesenza conflitti;importanteperquesto procedereèche si lanci ilsistema col

router collegato e attivo.DettagliperSAMBAsulCDein questo sito esiti delcaso.

Houn TARTUGA- DSLcon OpenOfficeche impiega parecchio tempo per avviarsi.Anche Firefox misembra abbastanza lento nell'avviarsi ...

Non hai tutti i torti;in particolareOpenOffice(daCDROM) ci impiegaanche 30 secondi edoltre.Maesisteun rimedioradicale:lavorare nel mododiDMA (accessodiretto allamemoria).Ilsistema

partenormalmentesenza DMAattivato.Per attivarlo cisono 2 possibilità:

a) All'avvio delsistemacon l'opzione diboot (supplementare):dma(p.e.[boot:]dsldma,senza '=').in qusto modo ilDMAdovrebbeessereattivato pertutti idrive (anche quelli perCD).Per

esseresicurieseguirelaprova,unavolta con DMAnon ancora attivato edunaseconda volta quando attivato col seguentecomando (Xshell daroot):hdparm - t / dev/ hda { hdb,hdc,

hdd ...} .Nota che i lettori CDvengono denominati comesefossero degliulteriori dischi rigidi,p.e.'hdc'per ilprimolettore CDsecisono 2 dischi rigidi ! Ilprogrammarende lavelocità dellalettura,

p.e.13 MB/sec .Sefai lastessaprova dopo l'attivazione delDMArisulterà forse 76 MB/seco simile,comunque unavelocità finoa 6 volte superiore! Oltreche perOpenOfficeecalcoli

complessi,ilmodoDMAnon occorre - anche senza DMAun DSLinux giramolto piùveloce che qualsiasi altro sistema(virtualee'normale')perPC (desktop ),siacon Linux siacon MS-

Windows.

b) Attivazione inun secondo tempo (disco perdisco,rispettivamente lettore /masterizzatore CD/DVD).Nota anche qui ladenominazione particolaredeilettori CD.Ilcomando (sempreda

root nel Xshell):hdparm - qd1 / dev/ hdc { hdd,hda,hdb ...} .

Fai laprova comesopra descritto (almeno laprimavolta tanto perverificare ilbuon funzionamento ).

Illayout di tastiera non corrisponde alla miatastiera

Nelleversioni difreedownload latastieradefault= 'fr_CH'(Svizzera francese).Sepossiedip.es.quella italianao un'altravai a- > DSLpanel - > " Keyboard" esceglieneuna.Salva lanuova

configurazione con - > DSLpanel - > " Backup/ Restore" nel tuo mediadibackup personale.La configurazione diventa attiva solo al prossimo avvio.Seancora non va bene:lancia

dinuovo ilsistemaedimmettialpromptdiboot l'opzione (supplementare) - > ' lang=it' (o quella che corrisponde allasituazione concreta) eripeti ilprocederesopra descritto.Nota:l'editore

"Beaver"ugualmentenon riconosce certi caratteri europei.Usasempre"Nedit"oppure- >

Caratteri speciali,p.e.igrave,ograve ugrave:Nelleversioni recenti i tasti F7,F8 ,F9 sono giàconfigurati pergliaccenti italiani.Altrimenti - > ilprogramma" xkeycaps" permettediprogrammare

ulteriormente latastiera,anche in mododurevole p.e.per i tasti di funzione con caratteri speciali,preferibilmentideitasti che non vengono usatiperaltri programmi(proposta:F8 ,F9,F11 ,F12 ).

Nelprogrammasceglicometastiera 'Microsoft'+ 105 keys + German+ Latin1 (scelta) eallafine salva solo itasti modificati (opzione dascegliere) .Per mantenere laconfigrazione in modo

persistenteapri il file .xinitrc(nascosto,'con punto')in '/ramdisk /home/dsl 'escrivi dopo 'fi 'laseguente riga- > xmodmap /ramdisk /home/dsl/.xmodmap- box &,salva ..

Incerte pagine web non posso scrivere ilsimboloper at (@ ) malgrado che ciòfunzioni con tuttiglialtrieditori.

Succedepurtroppo! In questi casicon lerecentissimeversioni diTARTUGA- DSLsipremeil tasto F12 per immettereilsimbolo "at".Maseguendo leistruzioni proprio diqua sopra ("Illayout tastiera

non corrisponde ...") puoicrearequesta funzione configurando il tasto F12 con (latin 1 ) "at"ein seguitosalvando lamodificaeffettuata (opzione :solo tasti modificati ! ).



Una volta terminato ilprocesso d'avvio appare uno schermo non regolare

- > Seilsistemaviene caricato in modoregolaremalo schermo a tubo catodico sipresentacon colori 'strani'o una risoluzione errata - > riavviare premendoin seguito il tasto F2 o F3 e

scegliereper l'avvio l'opzione 'dsl 2 'pernon caricare l'interfacciagraficadiX- Window.Unavolta terminato l'avvio scrivi ilcomando > 'xsetup.sh'econfigura ilxserver per il tuo schermo.Se

non celafai,chiedi ilnostro supporto > support@tartuga.ch

- > Schermo piatto > Nelleopzioni visualizzate premendoi l tasto F2 o F3 leggi lavoce 'frambuffer' eprova con unaconfigurazione piùadatta.Eventualmente non cisarànienta dafare,

perché lo schermopiatto normalmentedovrebbeautoconfigurarsi.Prova con un altro apparecchio (quello atubo catodico che forse si trova ancora in cantina ...)

Ildesktop si presenta ben diverso di quello diWindows o diKDE - Linux ....un po' primitivo,almeno misembra...

Ben diverso si! Primitivo solo apparentemente.Basato su"fluxbox"diLinux èstato programmato in modomolto snello,senza fronzoli maugualmentecon elevate prestazioni,p.e.permette

di lavorare contemporaneamentesu 4 e più desktop diversi,lefinestre sipossano "spingere"suun altro desktop ,il fondo dellefinestre puòesserereso trasparentecon "Lower"ecc.Anche

serichiedeun po'ditempoperconoscerlo,'Fuxbox' èl'interfacciapiùveloce eversatile in assoluto,molto piùche GNOME,KDE o iGUIdiWindows lo siano.Per facilitare l'apprendimentovedi lo

snapshot didesktop commentato

NUOVO (apartiredallaversione ...serv261 /...bkp 3).Il'copy &paste' miglioratoefunzionante per tutto ilsistema (con mousea3 tasti o wheelmouse).Per copiarebastamarcare il testo (col

tasto sinistro) eper inserirepremereil tasto (o rotella) centrale.Funziona anche per ilXShell! Suggerimento:Usaresolo questo metodo nel editore 'TED';in questo modosipuò farne ameno

dellafunzione 'Copia'dellostesso programma(contenente tuttora un bugfastidioso).

Unaltro particolare:Anche sequesta interfaccianon prevede il"drag &drop" disingoli oggetti,sipuò trascinareun TABdiuna finestra in una finestra diun'altraapplicazione ecc.ottenendo

in questo modoun 'taskbar'con cuisisaltavelocemente daun'applicazione all'altraesemprenellastessa finestra.Dipiùsull'interfaccia "Fuxbox":http://www.fluxbox.org

NOTA:Leversioni piùrecenti offrono un secondo GUIalternativo (JWM ) che presenta imenuun po'comeWin9x perchi non può farne ameno.

Talvolta si bloccauna finestra ...

-> Con un clicsullabarra in alto apri ilmenuper lafinestra.Nelleopzioni scegli 'KillClient'.Altre interessanti opzioni dellostesso menu- > 'Send To' perspostare lafinestra suun altro

'Workspace '.Se4 scherminon bastono,puoicrearnealtri;con 'Send Group To'sispostano tutte lefinestre.Alcontrario con 'Stick'si fissauna finestra pertutti glischermi.Con 'Lower'la

finestra diventa trasparente epermettecon questo anche tecniche interessanti nell'ambitografico (programma:XPaint).

Adestra del desktop si trovano:ilpager pervisualizzare tutti i 'workspace 'eperpoter spostare col mouseglielementidaun 'workspace 'all'altro senza cambiarecambiarelo schermo.

Sullapartedestrac'èun "audiodeck "perregolare ilCD(musica) eilsuono.Nelcamposoprastante (Floppy) si può montare e smontare idischetti anche colmouse (senza dover scrivere

deicomandi).Inoltre trovi gli indicatori per lamemoria,ilCPU el'indicatore per il traffico in reteecc..Le nuove versioni dispongono diun dispositivo un po'diverso permontare /smontare tutte

lepartizioni (parz .te solo in modalitdi lettura).

Nella documentazione diTARTUGA- DSLsta scrittoche si possono creare dei filePDFe persino modificaredei filePDF.Non trovo nessun programma.

- >Non esisteun determinatoprogrammamaun pocederepercrearedeifilePDF dialta qualità daqualsiasi documento stampabileepermodificaredeidocumentiPDF esistenti.

- > Ilbottone "CreatePDF"di"Emelfm" funziona perdocumentiditesto semplici,malaqualità èscarsa(va beneperallegatie- mail,circolari ecc.).

Dopo ogni avvio si apre una finestra con "Take iteasy...".Come disattivare questa funzione?

Vai con 'Emelfm'nella tuahome- directory (/ramdisk /home/dsl) a'.xinitrc '( filenascosto,premere"H"),apricon 'Edit 'escrivi nella rigadopo 'fi'un # (spazio ) primadi'dillo/.......'.Salva.Alprossimo

avvio lafinestra non siaprirà.

Coltasto destro del mouse (in qualsiasi posizione della freccia) si apre ilmenu e collostesso tasto ,ma inalto (barra superiore del menu),si chiude tutto.

Per programmiimportanti conviene usare"Runprogram"(menu).In questo modo icomandivengono salvati erimangono adisposizione anche dopo ilprossimoavvio.Proposta:' sudo

emelfm' per"Emelfmasroot",'sudo xterm' per"XShell asroot",jpilotperJ- Pilot (!) ,ecc.

"AGENDA.txt" oppure "Events" o "MEMO.txt" :Se questo poi dovrebbe essere un'agendina ...

-> Adire ilvero non meritaperniente ilsuo nome,malo scopo èpiuttosto quello dipoter faredegliappuntidasalvareautomaticamentenel filedibackup .Unavera agendinapuoicreartelausando

l'interfacciagraficaper ildatabase universale 'SQ Lite Book' (scritto in PERL).Lo trovi - > menu- > Apps- > Office - > SQ Lite Bookoppurescrivi in una rigadicomando> sqlitebook.pl.

Dopo laprimavolta viene generato automaticamenteun filedidati 'book'sotto '/ ramdisk/ home/ dsl/ 'che verrà salvato allafine dellasessione nel filedibackup .

Unaaltrasoluzione molto confortevole:usa" J- Pilot" quale organizer (comando> jpilot)! ,avrai adisposizioni tutti iprogrammidiun palmarecon cuivolendo puoianche sincronizzare idati.

Seproprio non celafaiamenodi'MS- Outlook " (quale groupware):Con 'myDSL'puoiscaricareedinstallare "Evolution" (quasi come'Outlook 'ecompatibilecon esso).

Cosa viene salvato automaticamente **) nel filedibackup ?

-> Per principio tutta ladirectory (/ramdisk )/ home econ questo lagran partedellaconfgurazione personale (stampante,segnalibri,tutto ilcontenuto delprogrammaper laposta elettronica *ecc.

etutti idati,documenti salvati 'amano'nel directory (ramdisk ) / home/ dsl .Idettagliper lagestione delbackup vengono spiegati in un altro contesto.

*) Sesalvi ilbackup suun dischetto (spazio solo 1 .4 MB!),devi vederedisvuotare 'Trash'delprogrammae- mailedisalvare idocumentidiunacertadimensione in un primotemposudisco rigido,

zip ecc.



**) Importante:Con > DSLpanel > "Backup /Restore"definirepossibilmentegià all'iniziodella sessione dove vuoi salvare il filedibackup epoi terminare lasedutasemprecon un

" shutdown" regolare,non solo tirare lapresa;- )

Suggerimento:Faidatanto in tanto unacopia disicurezza deltuo 'backup.tar.gz'personaleper ilcaso diunaperditadelsupporto o diun malfunzionamento delsistema.Nota:lacausadi

un malfunzionamento delsistemasi trova sempre nel filedibackup - lapartestatica rimaneinvariata!

Unavisione deiprincipalimodidifunzione (local/mobile/remote) vedi nello schema

Da utente abituale diMS- Windows preferisco ilfilemanager grafico 'emelFM a quello semigrafico 'mc',ma cosa significano tutti questi files che iniziano colpunto e

cosa significa"dsl@ box" o "root@ box"?

-> Ifiles 'col punto'sono deicosiddetti filesnascosti.Nellaconfigurazione diTARTUGA- DSLsono resivisibili nellapartedestraperfar conoscere meglioil funzionamento delsistema(achi

interessa) edanche per lagestione avanzanta delsistema.Per l'uso quotidiano sipossono nascondere questi filespremendoibottoni "H" in alto.

- > L'icona suldesktop 'emelFM'siaprecon idiritti diutente (normale).Quandosivuole coinvolgere idischi rigidièsempre necessario aprire 'emelFM' da 'root' ossia da 'super-

utente'.Nel- > menu- > Apps- > Tools - > emelFM- > emelFMassuperuseroppure in - > XShell - > Root Access - > ....escrivere ilcomando> emelfmoppureusare l' icona " Root- fm"

- > "root@box"corrisponde esattamenteallarigadicomando in XShell (daroot).L'output viene visualizzato nel camposoprastante.Anche itasti per l'agevolazione sono quelli diun terminale

atesto.Conviene in ogni caso leggere(estampare) > / cdrom/ ital_ Terminal+Vi .html (oppure ...txt)

Pratico:Alcontrario dellarigadicomando in un "terminale",in "Emelfm" larigasi "svuota"dopo immesoun comando + [ENTER]

!!! - > Utenti abitualidiLinux useranno permontareesmontare idischi semprelarigadicomando,anche perchépermettediusaredeiparametri.Per glialtri 'emelFM'permettedimontare e

smontare idischianche nel menu (sempresolo con 'emelFMassuper- user')esolo con un clicdimouse.

Nellerecenti versioni vi èanche un dispositivo grafico permontare idischi;in tutte leversione adesso ilbottone (simbolo) suldesktop "Root- fm"apreautomaticamente il filemanagercon diritti

da'root'.

Hoaperto un documento MS- Word con ilcomando ' wordview.lua' ma non posso modificarlo.

- > Non hai aperto ildocumento malo hai solo visualizzato .Volendo potresti anche stamparlomanon direttamentemodificarlo.Con TARTUGA- DSLnon puoiaprireveramente idocumenti

tipo *.doc (va invece senza problemicon leversioni 'grandi'diTARTUGAche contengono Abiwordo OpenOffice).

Maesisteunavia indiretta:sevuoi modificare ildocumento *doc devi dapprimaconvertirlo con 'wordview.lua'in in documento PDF,poi copiare ilcontenuto (con lafunzione copy&pastedel

mouse) inun nuovo documento 'TED' e salvarlo quale * rtf.Adessopoi modificarloesalvarlo (semprecome"rtf).In questo modoottieni un documento compatibilecon MS- Word (eMac

eLinux)

Viceversa èpossibilescrivere deidocumenti che si lasciano aprirecon MS- Word - > usal'editoreditesto "TED"epoi salva comeRTF(o HTML).Idocumenti tipo *.rtf si lasciano aprirecon tutti i

sistemi(Mac,Linux,Windows).OppurecreadirettamentedeidocumentiHTML(universali).- > Aprireescrivere direttamente documentiMS- Word con " abiword" manon funziona sempre...,

OpenOfficeèlasceltamigliore.Un po'grandedascaricare(88 - 110 MB) malo puoiavere anche comeversione TARTUGA- DSL- office o ....- classroom

Nel editore per pagine web 'Bluefish ' si potrebbe vedere la pagina nel browser premendo iltasto 'Netscape ' ,ma non funziona ...

- > IsistemiTARTUGA- DSLsono talmenteversatili che talvolta si rinuncia adunaconfigurazione fissadicerti programmi.Nelnostro caso con 'Bluefish'sarebbeanche pratico,sesipotesse

vedere immediatamenteil lavoro nel browser (main quale ...?).Tuttora* ) siavvia un browseresiaprepoi ildocumento in elaborazione .Motivo/ vantaggio:chi elaboranon solo unasingola

paginamatutto un progetto (WEB- Site) fa megliosecontrolla il lavoro direttamenteapartiredaun server,anche percontrollare il funzionamento deicollegamenti,formulariecc.In questo

caso siapreildocumento coll'URLin modoseguente:http:/ / localhost<pagina_da_vedere.html>.Dapprimasideveavviare ilserver webcol tasto 'MonkeyWeb 'di'DSLpanel'.Importante:la

paginadevenaturalmente trovarsi sulserver web(Monkey ),precisamente in / opt/ monkey- 0.9.1/ httdocs/ <pagina_da_vedere.html> comeanche tutto il resto delprogetto * * .

P.S.Tutto questo funziona anche direttamente suun server web remoto tramite lagestione remotaSSh edil 'RemoteDesktop '!In un LANtutto funziona abbastanza veloce,via internet

invece civuole unabuona dosedipazienza .Per internet va molto megliolatecnologia 'NX'.Ilclient si lasciascaricarecon myDSL dainternet,per ilserver gratuito o professionale vederehttp://

www.tartuga.ch/Gestione_remota_SSh_ecc.html

Inoltre:Iserver webdiTARTUGA- DSLnono sono solo dei"Personal Server" locali (MS- Windows) madeiveri webserverdiretecon CGI- BIN,interfacciabancadati,perPHP evirtual hosting

ecc.

* ) Per poter apriredirettamentecon 'Firefox'eseguire(modificare) laconfigurazione di'Bluefish'in - > Options - > Preferences ...- > EXTERNALnel modoseguente:(Browsercommand) / usr/

local/ bin/ firefox" %s" &

**) Per vederesefunziona ilserver web usarelo stesso methodo - > http:/ / localhost/ index.html

Vorrei salvare ilmiofiledibackup su un USB - memory- stick .Cosa devo scrivere nella finestra di 'backup / restore' ?

-> sda1 (NON:sda!),oppuresda2,3 sesusda1 hai trasferito ilsistema.Comepartizionare un USB- Stick vedi qui

Sto configurando l'accesso via modem colprogramma >DSLpanel >"Dialup".Uso come si deve itasti per ilcursore,per iltabulatore ed iltasto [ENTER].Ma come devo

immettere l'asterisco?

- >Con [Space]

Abbiamo un impianto telefonico ISDN.Come devo configurare l'accesso per internet?



-> Purtroppo laversione TARTUGA- DSLnon lo permette(lealtreversioni invece si).Vanno invece icollegamenti tramitemodemanalogo esterno (non:winmodeminterno) - > PPP egli

accessiADSL/DSLvia schedadireteecon modemo router (non:USB).- > PPPoE .WLAN- > Wlanconfig .Chi usaun sistemavirtuale lo fa anche permotivi disicurezza ;sarebbequindi

assurdousarecerte tecnologie comeBluetooth ecc.( perprincipiopossibilemasenza ilns.supporto).

Sto configurando la stampante con "PrinterSetup" (apsfilter) e non trovo ildriver per ilmiomodello ...

-> Un'impresanon tanto facile! Stampantiprofessionali,stampantiLASERestampantiMacnon creano problemiperchésono stampantiPostScript - > scegliopzione (menudiapsfilter1) o

2) .Per lestampantiagetto d'inchiostro che eventualmentesono postscript- compatibili (probabilmentenon quelle abassocosto) scegliopzione 3) etroverai circa170 modellidiversi.Se

non trovi il tuo,prova con un modellosimile.Esempio:Canon S520 funziona col driver diBCJ600.Cisono diverseopzioni perstampantiHP.Prova !

Unavolta trovato ildriver edopo aver stampatounapaginadiprova (opzione T) ti verrà chiesto un nomeper lastampante.Scegli ilnomeproposto 'default'> lp

IMPORTANTE:Dopo laconfigurazione devi effettuare 'reload' coll'apposito programmain - > menu- > System- > Printing/lpd- > RELOADeprimadistampare (dopo ogni avvio di

TARTUGADSL) attivare lacodastampanteallostesso sito col comando START.Senza 'reload'dopo laconfigurazione lastampantenon funzionerà anche selapaginatest èstata stampata

con successo! - > ripetere laconfigurazione con apsfilter.

- > Nelcaso peggiorerinunci allastampadirettae 'stampa' inun file(*.ps) .Per poter far questo - > impostaunastampantePostScript generica(opzione 1 ).Ilfiledistampadovrebbepoter

esserestampatocon il tuo Windows;altrimenticonverti ilfile* .ps inun file* .pdf (scegli questa opzione nella finestra perstampare).In questo modoavrai sicuramenteun fileche potrai

stamparein un secondo temposuun qualsiasi PC con unastampante funzionante .

- > Configurazione stampantenel browser 'FIREFOX'- > Nelprimomenuscegli 'Print'enella finestra perstampare- > 'Properties'esostituisci <PRINTER_NAME> con LP (2 volte).

Vorrei installare altriprogrammi (virtualmente) - è possibile?

-> Si.Cisono diversimodi:

1.) Remasteringnell'ambienteDebian(solo peresperti,macon noi lo puoidiventare ...).Siccomenon tutti vogliono diventare degliesepertidiDebian- Linux,latecnologia DSLoffre

2.) Installazioneautomatica con programmipreconfiguratidascaricaredaun mirrorDSL(anche giàconfigurato!)=> Vai - dopo averti collegato con internet - con l'icona "myDSL"al

pannello "DSLDownload Extensions Panel" .Trovi dellerubricheper idiversi tipidiprogrammi,sceglieneuno escarica.Tiverrà chiesto dove salvare.Scrivi p.es.hda1 (perC:\).(USB- stick =

sda1) Ecco tutto.Alprossimoavvio scrivi dopo "boot:"> dsl mydls=hda1 (aggungiun'eventuale ulterioreopzione ) esotto "myDSL" (nel menu) troverai dopo l'avvio il tuo nuovo

programma.

!!! Suggerimento:prova con "abiword.dsl".Non ègrande(8 MB) macon questo programmaapri e scrivi 'indiretta' dei documenti MS- Word ..=> MyDSL

3) NOTA:Leversioni piùrecenti facilitano ulteriormente l'installazione virtuale.Col dispositivo "myDSL"adessosipossono installare tutti iprogrammilocalmentepresenti con "Load local

extension" quando occorrono.Questasoluzione ha ilvantaggio dinon caricaregiàall'avvio deiprogrammieventualmentenon necessariprolungando così il tempodicaricamento.Inoltre

adesso funzionano anche leestensioni *.ucie*.unc .Questivengono montati esmontati comeun sistemafile iso 9660.

Lavoro spesso su PCdiversi.Perciòmiè venuta l'idea dicreare un CDcon un sistema personalizzato.Èpossibile?

-> Per principiosi.Masiccomevorrai poi anche salvare il lavoro - esuun PC 'straniero'certamentenon suldischo rigido - usareun USB- memory- stick èlasceltamigliore;cistanno i

documenti salvati comeanche il filedibackup .Dove ilBIOSlo permetteesecondo in quale modo,sipuòcreare l'immagine(file ISO) delCDROMin un USB- Memory- stick oppure installare

TARTUGA- DSLcomeun vero sistemaoperativo Debiannon virtuale suun disco rigidocol programma'hdinstall' (lo sconsigliamo,in ogni caso senza ilns.supporto).Molto meglio:Solo

copiare ilsistemasuun disco rigidoeusare ilCD(solo) per l'avvio.Oppure installarlo con "Frugal- Installation".Non si tratta diunavera installazione (ilsistemaviene solo copiato egiracome

CDROMvirtuale) maoffre un Bootmanager (Liloo GRUB).Vantaggio :Non esistemodopiùsempliceeveloce per installareun sistemaoperativo con tutti iprogrammi(ca.90 secondi suun

disco rigido!);svantaggio:Ilsistemanon s'avvia piùcon "Isolinux"macol Booloader scelto eva perso lapossibilitàdi immetteredeiparametriall'avvio.Inoltre iBootlader possono crearedei

problemisesono presenti dellepartizioni NTFS.Perciò noi non ne parliamoquasi maidiqueste possibilitàd'installazione .

Seproprio vuoi creare un CDpersonalizzato:Cisono 2 livelli:Ilprimo'disfa'edecomprimeilsistemaoperativo che ècontenuto nel filecloop 'KNOPPIX',ilsecondo si limitaamodificaresolo i

fileesterni ( quelli che puoivedereanche con Windows).Laconfigurazione etutti glialtri ifileesterni (quelli che vedi nella / home - directory) sono in entrambi icasicontenuti nel filedi

backup.Ladescrizione delprocedimento "remastering" (qui :livello 1 ) trovi supagine internet coll'argomento> 'Knoppix 'e'DebianLinux'.TARTUGA- DSLoffre anche altrepossibilitàdi

aggiungereapplicazioni senza 'remastering'col dispositivo 'myDSL'- > vai allerelativepagineper'myDSL'sulCDeonline (solo in inglese).

- > Creare un CDpersonalizzato senza 'remastering' - > copia tutto ilcontenuto delCDROMin una 'cartella'dinome(esempio) "mia- tartuga" (ugualeche formattazione abbiaildisco),

non toccare il fileKNOPPIX ,modificae/o aggiungi i tuoi filesesostituisci il filebackup originalediTARTUGA- DSLcol tuo (quello suhda1 ,USB- memory- stick o altrove).Adessodevi creareun file

ISOdellacartella "mia- tartuga".Importante:Sequalcosa andassemale,unacopiadelfiledibackup originale si trova in / PELLIX/ backup_ filescol nomeo_ backup.tar.gz.Copiarlonel

directory superioreerinominarlo in backuup .tar.gz .In questo modoavrai dinuovo un TARTUGa- DSLoriginale.

Non fidarti troppo (mapuoiprovarci) deiprogrammiconfortevoli diWindows percrearedeifile ISO9660 elavora con Linux (anche direttamentecon TARTUGA- DSL).ApriXShell (XTerminal)

da root escrivi laseguente rigadicomando (Nota:Questarigalapuoicopiarenel Xterminalemodificaresolo ilnecessario):

mkisofs - pad - l- r- J - v - V " mario_ tartuga" - b boot/ isolinux/ isolinux.bin - no- emul- boot - boot- load- size 4 - boot- info- table - c
boot/ isolinux/ boot.cat - hide- rr- moved - o / mnt/ hda1/ mario_ tartuga.iso / mnt/ hda1/ mario_ tartuga [ENTER]

Tutto inuna riga ,vale adire:premere[ENTER]solo allafine.In questo esempio'mario_ tartuga.iso'rappresenta il filedamasterizzare in un secondo tempomentre 'mario_ - tartuga' èla

sorgente.Naturalmentepuoisceglieredeidischi rigidienomidiversi.A questo punto esegui lamasterizzazione col tuo programmapreferito con Windows o Linux (leversioni 'TARTUGAstandard'

contengono un programmagrafico tipo 'Nero'TMetanti altri).Anche TARTUGA- DSLcontiene un ottimo software permasterizzare ecc.- > CDW - manon èpienamentegrafico enon

tanto faciledausare(vedi sopra).Ulteriori informazioni su- > www.tartuga.ch ) .
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